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fdjieb ber Äaifer auë ber SReifje ber Sertreter ber

Slrmee. Sebenfaflë liegt in benfelben, roenn audj

feine §inbeutung auf einen in Slusftdjt fietjenben

Ärieg, fo bodj audj tan £miroeië barauf, bafi man

beftimmt ben grieben ju erroarten babe.

©ie neue an bie St r u p p e n t b e i l e ber
infanterie jefet jur Sluêgabe gelangte
©djiefein ft ruction bafirt auf ben ÜRkg'fdjen
Stbeorien, foroie auf benen ber ©panbauer ©djtefe*
fcbule. Sbï roefentlidjfteê ÜRoment liegt barin, bafe

fie Soncejfioneu an bie felbft ben geringften Sole*

ranjen oerfajiebenartige gabrifation beê ©eroefjrê,
unb an feine oerfebiebenartige §anbbabung felbft
bei guten ©djüfeen madjt, bafe fte bie uuoermeiö*

lidje Serfdjiebenartigfeit ber ©efdjofebabnen berücf--

ftebtigt unb bem entfpredjenbe Slnforberungen an
ben ©ajüfeen ftellt, ferner aucb bem entjpredjenb
oeränberte ©djeibenbilber einfübrt. ©ie eutcjält

nur 4 ©djeibenbilber, roäbrenb eë früljer beren
7 gab, bie neue gigurfdjeibe oereinigt 4 früljer ge*

trennt beftebenbe ©djeiben in fidj, bie Äopf*, SRumpf**,

balbe unb ganje gigurfdjeibe. Slflein roidjttger roie

biefe uumerifdje Seränberung ift bie Slbänöernng
ber 3et(6nung btx ©Reiben, ©cbeibe SRr. 1, bie

©tridjfcbeibe, ift in ibrer äufeeren Slnorbnung unb

ibren ©imenfionen im grofeen ©anjen jroar bie*

felbe geblieben, aber ibre beiben Slnfer baben Sfetl«
fpifeen, unb jroar eine nacb oben, eine nadj unten
geridjtet, erbalten, ju bem gmtät ein beffereê Slb*

fommen ju ermöglicben, inbem ©pifee beë Äorne
unb Sfeilfptfee beò untern Sintere ficb bei ridjtigem
Slbfommen gerabe berühren muffen, ©ie 2. ©djeibe,
bie frübere blaue ©djeibe, beißt fefet „Snfanterie*
fdjeibe", ift ebenfallê nacb roie oor 180 cm. boeb,

120 cm. breit mit 2 blauen unb in ber SRitte einem

roeifeen Streifen, ber „ÜRannebreite" à 40 cm. breit,
nerfeben. Slber bie SRinge ftnb ooüftänbig roegge*
fallen, ftatt ibrer bat nur ber 40 cm. breite unb
bobe ©piegel 3 SRinge bebalteu, roelaje SRr. 1 unb 2

fe 5, SRr. 3 baê eigentliaje Sentrum 20 cm. breit
finb. gerner bcjeidjnet ein burdj fdjroarje ©triebe
gebilbeteë SRedjtecf um ben Spiegel, bie nädjftbeften
©djüffe nädjft ben ©piegelfdjuffm. ©aë SRedjtecf

ift 60 cm. bodj unb 40 cm. breit, liegt in ber
ÜRannebreite unb 30 cm. über bem untern, 60 cm.
unter bem oberen ©djeibenranb. Slucb bie Sn*
fanteriefdjeibe bat bie pfeiljpifeenartig geformten
Slnfer erfjalten. ©ie 3. ©djeibe, bie gigurfdjeibe,
ift roie früljer mannebreit 40 cm. unb 180 cm. bodj,
bat ebenfallê baë SRecbtecf in gleidjer Slnorbnung
rote bie Snfantertefc&eibe unb tbeilt babureb bie
gigurfebeibe in Äopf*. SRumpt** unb balbe gigur*
fötjeibe. ©ie 4. ©-djeibe b«ifet oon fefet ab ©ectiouë*
fdjeibe, bat ebenfallê 180 cm. §öbe, 240 cm. Sreite,
febodj 4 blaue unb 3 roeifee (Streifen, roäbrenb bie
frübere Sotonnenfdjei.be oöflig roeife roar. Slue ben
Slbànberungen ber ©djeiben tritt baê Srinjip grofee*
rer©eutlidjfeit, uub in Slnnaljme beë SRedjtecfë eine
Sonceffion an bie utiroillfûrlidjen Slbroeidjungeu ber
©efdjofebabnen beroor. gerner fûrjrt bie neue Sn-
ftruction eine roiebtige SReuerting ein. ©urdjroeg
ift aie Çaltepunft „3ielauffifeen" angenommen, ein

roefentlicfjer gortfdjritt, foroobl btnftdjtlidj beê in
ber S-nftruction auêgefprodjenen ©runbfafeeë, bafe

eë nicbt barauf anfomme, ben ÜRann gerabe in bie

Srtift ju treffen, fonbern iljn überbaupt gefeditê*

unfâfjig ju macben, aie aucb tu Slubetradjt beê allge»
meinen £>odjîd)iefeenê im ©efedjt überbaupt ju treffen.
SRur jroei Sluë-nabmen oou biefem praftifdjen SRormal«

baltcpunft eriftiren unb jroar roirb gegen liegenbe

3tele auf ©iftanjen oon 75—200 ÜReter jroei fdjein*
bare Äopffjöljeii, auf ©iftanjen oon 35—75 ÜReter

eine fdjeiiibare Äopfböbe unter baê 3iel gebalten.
Setreffê ber Slnroenbung ber oerfebiebenen Sifire
ift ale ©ruubfafe angenommen, bafe oou 4—700 ÜRe«

ter gegen fuh beroegenbe 3iele jroei Sifire oortbeilbaft
jur Slnroenbung gelangen roerben, roeidje lOOSDceter

auêeinanber liegen, roäbrenb auf ©iftanjen über
700 ÜReter audj brei Sifire üorujeilbaft oerroanbt
roerben fönnen. ©egen aufredjte &itk roirb ferner
bie fleine Älappe oon ber ÜRünbung ble ju 350
ÜReter Sntfernuug angeroanbt. Sbenfo gegen Sa*
oaflerie, ferner audj in bemfelben Sereidj baê Sifìr
oon 400 ÜReter. ©egen liegenbe 3'ele unb ftitk
non balber ÜRannsböbe fommt baê ©tanboifir oon
ber ÜRünbung bië ju 270 ÜReter Sntfernung jur
Serroenbung. ©ie oerfdtjiebenen Slrten ber ©«biefe*

Übungen beftefjcn nacb ber neuen Suftruction im
©djulfcbiefeen, roelcbeë ber ÏÏRannfdjaft ©idjerbeit
unb Sertrauen beim ©ebraueb ber SBaffe geben

fott, ferner im Seïebruitgëfcbiefeen, roelcbeë ibr bie

Sigentbümlidjfeit ber SBaffe unb ber ©efdjofebabnen,
ben Sinflufe ber Serfdjiebenartigfeit ber 3'ele, ber

Seleudjtung, SBitterung jc. jur ©arfteüung bringen
fott, ferner im ©efedjtsfcbiefeen, ber Slnroenbung
beë ©djulfdjiefeenê in SJïeiïje unb ©lieb unter taf*
tijdjen Seroegungen unb gormationen unb fdjliefelid)
im Srùïungëfihiefeeu, roeldjeë bie erjielten SRefultate

in ber ©djiefeûbung bofiimentiren foil, ©ie Slrmee

barf in ber neuen Snftmction einen grofeen gort*
fdjritt begrüßen, oorauëgefefet, bafe baë geuer auf
roette Stitferuuttgen in golge berfelben im SrnftfaUe
nidjt übertrieben roirb.

(©d)lu& folgt.)

$er Äricflefdjou^lo^.
SBodjeuûberficbt btê jum 10. gebruar.

©ie Untevjetdjnung beê SBaffenftiUftanbeê nom
31. Sanuar roarb in üRitteleuropa erft am 3. unb
4. gebruar fidjer befannt. ©ie SRuffen binbern
alle Serbiiibungen. ÜRan erjäblt, bafe ber englifdje
©efanbte ju Sonftantinopel, §err Sarjarb, um ber

Seförberung feiner ©epefdjen fidjer ju fein, nadj
Sonbon über Sombarj telegrapbiren mufe.

©rofeeê ©unfel beett im ©anjen nod) bie Ser*
bältniffe, unter roeldjen foroobl bie griebenepräli*
minarien, ale ber, roie eê fdjeint, aucb nur prooi*
forifdj, noa) nidjt complet oereiubarte Siaffenfiitt*
ftanb unterjeidjiiet ftnb. Slflein SlUeê jeigt, bafe

bie SRuffen feitteêroegê SBtflens ftnb, ftdj burd) eine

europäifdje Sonferenj, roeidje oon Oefterreidj oer*
langt, oon ben anbern ÜRädjten audj — im sprinjip
— bereite angenommen ift, ober burdj ©roijungen
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schied der Kaiser aus der Reihe der Vertreter der

Armee. Jedenfalls liegt in denselben, wenn auch

keine Hindeutung auf einen in Aussicht stehenden

Krieg, so doch auch Kin Hinweis daranf, daß man

bestimmt den Frieden zu erwarten habe.

Die neue an die Tr up p e n th ei l e der
Infanterie jetzt zur Ausgabe gelangte
Schießinst ruction basirt anf den Mug'schen
Theorien, sowie aus dcnen der Spandauer Schießschnle.

Ihr wesentlichstes Moment liegt darin, daß

sie Concessionen an die selbst dcn geringsten

Toleranzen verschiedenartige Fabrikation des Gewehrs,
und an seine verschiedenartige Handhabung selbst

bei guten Schützen macht, daß sie die unvermeidliche

Verschiedenartigkeit der Geschoßbahnen berücksichtigt

und dem entsprechende Anforderungen an
den Schützen stellt, ferner auch dem entsprechend

veränderte Scheibenbilder einführt. Sie enthält

nur 4 Scheibenbilder, während es früher dcren
7 gab, die neue Figurscheibe vereinigt 4 früher
gelrennt bestehende Scheiben in sich, die Kopf-, Rumpf-,
halbe und ganze Figurscheibe. Allein wichtiger wie
diese numerische Veränderung ist die Abänderung
der Zeichnung der Scheiben. Scheibe Nr. 1, die

Strichscheibe, ist in ihrer äußeren Anordnung nnd

ihren Dimensionen im großen Ganzen zwar
dieselbe geblieben, aber ihre beiden Anker haben Pieil-
spitzen, und zwar eine nach oben, eine nach nnten
gerichtet, erhalten, zu dem Zwecke ein besseres

Abkommen zu ermöglichen, indem Spitze des Korns
und Pfeilspitze des untern Ankers sich bei richtigem
Abkommen gerade berühren müssen. Die 2. Scheibe,
die frühere blaue Scheibe, heißt jetzt „Jnfanterie-
scheibe", ist ebenfalls nach wie vor 180 om. hoch,

120 LM. breit mit 2 blatten und in der Mitte einem

weißen Streifen, der „Mannsbreite" à 40 cm. breit,
versehen. Aber die Ringe sind vollständig weggefallen,

statt ihrer hat nur der 40 ora. breite und
hohe Spiegel 3 Ringe behalten, welche Nv. 1 und 2

je 5, Nr. 3 das eigentliche Centrum 20 om. breit
sind. Ferner bezeichnet ein durch schwarze Striche
gebildetes Rechteck um den Spiegel, die nächstbesten

Schüsse nächst den Spicgelschüssm. Das Rechteck

ist 60 cm. hoch und 40 om. breit, liegt in der
Mannsbreite und 30 vm. über dcm untern, W om.
unter dem oberen Scheibenrand. Auch die Jn-
santeriescheibe hat die pfeilspitzenartig geformten
Anker erhalten. Die 3. Scheibe, die Fignrscheibe,
ist wie früher mannsbreit 40 om, und ld'0 om. hoch,
hat ebenfalls das Rechteck in gleicher Anordnung
wie die Jnfanteriescheibe und theilt dadurch die
Figurscheibe in Kopf-, Rumpf- und halbe
Figurscheibe. Die 4. Scheibe heißt von jetzt ab Sections-
scheibe, hat ebenfalls 180 om. Höhe, 240 om. Breite,
jedoch 4 blaue und 3 weiße Streifen, während die
frühere Colonnenscheibe völlig weiß mar. Aus den
Abänderungen der Scheibcn tritt das Prinzip größerer

Deutlichkeit, und in Annahme des Rechtecks eine
Concession an die unwillkürlichen Abweichungen der
Geschoßbahnen hervor. Fcrncr führt die neue In»
struction eine wichtige Neuerung ein. Durchweg
ist als Haltepunkt „Zielanfsitzcn" angenommen, ein

wesentlicher Fortschritt, sowohl hinsichtlich des in
der Instruction ausgesprochenen Grundsatzes, daß

es nicht darauf ankomme, den Mann gcrade in die

Brust zu treffen, sondern ihn überhaupt gefechtsunfähig

zu machen, als auch in Anbetracht des

allgemeinen Hochschießcns im Gefccht überhaupt zn treffen.
Nur zwei Ausnahmen von diesem praktischen Normal«
Haltepunkt cxistiren und zwar wird gegen liegende

Ziele auf Distanzcn von 75—200 Meter zwei scheinbare

Kopfhöhcn, auf Distanzen von 35—75 Meter
eine scheinbare Kopshöhe unter das Zicl gehalten.
Betreffs der Anwendung der verschiedenen Visire
ist als Grundsatz angenommen, daß von 4—700 Me»
ter gegen sich bewegende Ziele zwei Visire vortheilhast
znr Anwendung gelangen werden, welche 100 Meter
auseinander liegen, während auf Distanzen über
700 Meter auch drei Visire vortheilhaft verwandt
werden können. Gegen aufrechte Ziele wird ferner
die kleine Klappe von der Mündung bis zu 350
Meter Entfernung angewandt. Ebenso gegen
Cavallerie, ferner auch in demselben Bereich das Visir
von 400 Mcter. Gegen liegende Ziele und Ziele
von halber Mannshöhe kommt das Standvistr von
der Mündung bis zu 270 Meter Entfernung zur
Verwendung. Die verschiedenen Arten der Schieß-
übnngen bestehen nach der neucn Instruction im
Schulschießen, welches der Mannschaft Sicherheit
und Vertrauen beim Gebrauch der Waffe gebcn

soll, ferner im B.'lehrungsschicßen, welches ihr die

Eigenthümlichkeit der Waffe und der Geschoßbahnen,
den Einfluß der Verschiedencntigkeit der Ziele, der

Beleuchtung, Witterung :c. zur Darstellung bringen
soll, ferner im Gefechtsschießen, der Anwendung
des Schulschießens in Reihe und Glied unter
taktischen Bewegungen nnd Formationen und schließlich

im Prüfungsschießen, welches die erzielten Resultate
in der Schießübung doknmentiren sott. Die Armee
darf in der neuen Instruction einen großen
Fortschritt begrüßen, vorausgesetzt, daß das Feuer auf
weite Entfernungen in Folge derselben im Ernstfälle
nicht übertrieben wird.

(Schluß folgt, >

Der Kriegsschauplatz.

Wochenübersicht bis zum 10. Februar.

Die Unterzeichnung des Waffenstillstandes vom
31. Januar ward in Mitteleuropa erst am 3. und
4. Februar sicher bekannt. Die Nüssen hindern
alle Verbindungen. Man erzählt, daß der englische

Gesandte zu Constantinopel, Herr Layard, nm der

Beförderung seiner Depeschen sicher zu sein, nach
London über Bombay telegraphiren muß.

Großes Dunkel deckt im Ganzen noch die
Verhältnisse, unter welchen sowohl die Friedenspräliminarien,

als der, wie es schcint, auch nur
provisorisch, noch nicht complet vereinbarte Waffenstillstand

unterzeichnet sind. Allein Allcs zeigt, daß
die Russen keineswegs Willens sind, stch durch eine

europäische Conferenz, welche von Oesterreich
verlangt, von den andern Mächten auch — im Prinzip
— bereits angenommen ist, oder durch Drohungen
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Oefietreidjë unb Sngîanbë bie grùdjte itjrer fo

mübfam erfämpften enblidjen Srfolge entreißen ju
laffen.

3u ben Seftimmungen beë SBaffenftiUftanbeë,
roelcbe unmittelbar auêjufûtjren finb, geboren fol*
genbe:

1. ©ie Stürfen räumen bie Sofition oon ©ulina
unb bie grofeen ©onaufefiungen SRuftfdjuf, ©iliftria
unb SBibbin, roeidje nun aUerbingë, ©anf jebem

ÏRangel an offenfioen %bem unb offenfioer Äraft
unb ©anf bergurdjt beê ©eraiîê oor ber Störung
in Sonftantinopel burd) bie SRuffen obne ©djtoert*
ftreidj biefen in bie^ânbe fallen; — roeldjer Unfinn
roirb bterauê roieber ganj im Slflgemeinen ujeoretifdj
über bte Sebeutung non Sefeftigungen abgeleitet
roerben. ©offen roir, ba% ©.Ott ©obn, ber freilidj
obne bie ^Begleitung beê Saterê unb beê fertigen
©eifieê, une fpejiefl über bie Sefeftigungen oon
Sleroua unb ©djipfa aufflären fofl, bem brobenben
Slufrouctjern beê Unfinnê burcb feine Slufflärungen
möglidjft entgegentrete.

2. ©ie Slofabe beê fdjroarjen ÜReere burdt) bie

Stürfen ift aufgeboben unb bie ÜReerengen ftnb ben

§anbelêfcbiffen roieber frei gegeben.

©ie SRuffen beben jugleidj ibre Slofabe auf ber
©onau auf unb öffnen biefe roieber auf ibrem ganjen
Sauf bem freien Serfebr.

3. ©ie SRuffen befefeen folgenbe Äufienftridje:
a) am fdjroarjen ÜReere pon ber rufftfeben ©renje

füblicb biê Saltfdjif (nörblidj non Sarna), — füb*
roärte oon Saltfcbif nur bie oereinjelten Sunfte
Surgaê unb SRibia; — am 3. gebruar befefete

3tmmermannë Sloantgarbe bereite bie roiebtigen
auë ber ©efebiebte beê Äriegee oon 1828 unb 1829
binreidjenb befannten Sunfte Äoelubfdja unb Sta=
roabn, foroie nörblidj S*aroabg bie Sifenbabnftation
SSentfdjani. ©a fogar Äoelubfdja fdjon minbeftenë
ebenfo roeit oon §abfdji*OgIu*Safarbfdjif entfernt
ift ale Saltfcbif, fo ift aucb biefeê lefetere febenfaflë
fdjon oon ben SRuffen befefet ; — bie Stürfen roerben

nad) ber SRäumttug oon Siliftria, SRuftfcbuf unb
SBibbin im SRorben beë Saltan nur nod) in Sarna
unb Sdjumla fteben, bie beiben ©arnifouen ûberbieë

burdj bie ruffifdje Sefafeung oon S*aroabu unb

Äoelubfdja oon einanber getrennt;
b) am ÜRarmarameer ble ©treefe oon Sü*jul»

Stfdjefmebfcbe bte ©diarföi (Serifieri); — Süjuf*
Stfdtjefmebfdje bilbet ben linfen glügel ber Sinien
oon Stfdjatalbfdja, ber Sormauer Sonftantinopelê.
SUuê bem SBaffenftitlftanb gebt alfo beroor, bafe bie

Sertbeibigung ber Sinien oon Stfdjatalbfdja con ben
Stürfen aufgegeben roorben ift; bie SRuffen, roenn
fte nodj mit ©eroalt gegen Sonftantinopel oorgeben
mufeten, roürben nur nodj beffen alte ÜRauern oor
ftdj finben;

c) am ägäifdien üReer bie ©treefe oon Urfdja
(3roribfd)e*Äabiföi) am ©olf »on Saroë (Xeroê)
bië üRafri roeftlidj ber Stfenbabnfopfftation ©ebe*

©er 3ugang jum tbracifdjen Sberfoneê roirb
oon ben SRuffen rjon ©djarföt untf oon Urfcba auê
foobadjtet.

4. ©ie türfifdjen Sifenbaljnpn roerben bem Serfebr
roieber geöffnet unb alle SBaaren, nur mit Sluënabme

oon Äriegecontrebanbe in aflen £äfen jugelaffen.
5. ©aê ruffifdje unb türfifdje ©ouocrnement treffen

fofort Slnftalteu jur £>erfteîtung beê Stelegrapben
jroifdjen Sonftantinopel unb Obeffa.

SBaê biefen lefetern Sunft betrifft, fo ift ju be*

merten, bafe bie ruf fi fdje SRegierung ale Ort für bie

Unterbanblungen über ben grieben, foroeit berfelbe
ale ©eparatfrieben jroifdjen SRufelanb unb ber Stürfei

ju ©taube gebradjt roerben fann, oon oorntjerein
Obeffa ober ©ebaftopol geroäblt batte.

Slm 4. gebruar bielt ber Sjar ju ©t. Seterëburg
eine SReoue über baë SRcgiment Sßiborg (SRr. 85

oon ber 22. ©ioifion) ; er tröftete baêfelbe barüber,
bafe eê nidjt am Äampfe batte Ujeilnebmen fönnen :

eê fei lange nodj nidjt Slfleê oorbei, SRufelanb muffe
bereit bleiben biê jum Slbfdjlufe eineê befinitioen,
SRufelanbê roûrbigen griebenê.

Sin Ufaê orbuete jugleidj bie SluffteUung oon
44 neuen SReferoebataiflonen an, auë roeldjen 4 neue

SReferoebiotftonen gebilbet roerben foUen.
©ie bettenifdje Söuü) fanb ein fcbnefleë Snbe

burdj einen unter bem Sinflufe ber ÜRädjte „oerein--
barten" SBaffenfHttftanb mit ber Stürfei, bemjufolge
bie ©riedjen auf bem fleinen ©tücfdjen Stbeffalienë
fteben bleiben, roelcbeë fie befefet baben, aber nicbt
roeiter oorrücfeu.

Ob bie SRuffen in Sonftantinopel einrücfen ober

eingerücft ftnb ober nicbt, barüber bleiben roir oor*
läufig im ©unfet. SBenn fte einrücfen, fo gefdjiebt
e§ unter oölttger3uftimmung ber Stürfei. Seaconë*
fielb bat aber auf bie SRadjricbt baoon, bafi bie

SRuffen Sonftantinopel befefeen roürben, am 7. ober
8. gebruar ber englifdjen glotte in ber Sefdjtfabai
roieberum ben Sefeljl ertbeilt, in bie ©arbaueflen
unb oor Sonftantinopel ju laufen, — um bieSbriften
gegen ein etroaigeê ©emefeel ju fdjüfeen.

©er 6 ÜRiUionen»Sfunb=Srebit ift oom Sarla**
ment beroiUigt.

SBir roerben nun unfere Uebetfidjten oom Äriege*
fdjauplafe — infofern bie bobe SRe.baction bamit
einoerftanben ift, — audj roeiter fortfefeen, — um
ben 3ufammenbang ju erbalten biê jum roirf**
lieben griebenefdjluß ober biê jum Sluêbrudj eineê

neuen orientalifdjen Äriegee oon grôfeeren ©imen*
fioueu. Slber roir roerben fefei » orläuftg, biê fidj
roieber eine weitere Sluêbebnung unferer befetjeibenen
Sericbte notbroenbig maebt, ben lieben Sefer nur atte

oierjebn Stage bebefligen. ©. SI. S. St.

2>er Song oom SettetH oerfafet oom SReptun. 3um
SRufeen unb grommen beê febroeijerifeben SBebr*

manneê berauëgegeben oom Oltjmp. Sujern,
1878. Sn Sommiffion bei 3. ©cbiU, Sucb*
brueferei. 16°. @. 16. Sreiê 20 Stê.

Sn bem tleineu SBerfdjen roerben bem SBebr*

mann in Serfen bie oerfdjiebenen Seftanbtbeile bcê

©eroebrê unb ibre Seftimmung bargelegt,
©er ©ang beginnt mit ben SBorten:

Sdj roibme meine Soefte

©ir, fdjroeijerifdje Snfanterie!
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Oesterreichs und Englands die Früchte ihrcr so

mühsam erkämpften endlichen Erfolge entreißen zu

lassen.

Zu den Bestimmungen des Waffenstillstandes,
welche unmittelbar auszuführen sind, gehören
folgende:

1. Die Türken räumen die Position von Sulina
und die großen Donaufesiungen Rustschuk, Silistria
und Widdin, welche nun allerdings, Dank jedem

Mangel an offensiven Ideen und offensiver Kraft
und Dank der Furcht des Serails vor der Störung
in Constantinopel dnrch die Nnssen ohne Schwertstreich

diesen in die Hände fallen; — welcher Unsinn
wird hieraus wieder ganz im Allgemeinen theoretisch

über die Bedeutung von Befestigungen abgeleitet
werden. Hoffen wir, daß G.Ott Sohn, der freilich
ohne die Begleitung des Vaters und des heiligen
Geistes, uns speziell über die Befestigungen von
Plewna und Schipka aufklären soll, dem drohenden

Aufwuchern des Unsinns durch seine Aufklärungen
möglichst entgegentrete.

2. Die Blokade des schwarzen Meers durch die

Türken ist aufgehoben und die Meerengen stnd den

Handelsschiffen wieder frei gegeben.

Die Russen heben zugleich ihre Blokade auf der
Donau auf und öffnen diese wieder auf ihrem ganzen
Lauf dem freien Verkehr.

3. Die Russen besetzen folgende Küstenstriche:
a) am schwarzen Meere von der russischen Grenze

südlich bis Baltschik (nördlich von Varna), —
südwärts von Baltschik nnr die vereinzelten Punkte
Burgas und Midia; — am 3. Februar besetzte

Zimmermanns Avantgarde bereits die wichtigen
aus der Geschichte des Krieges von 1828 und 182«
hinreichend bekannten Punkte Kosludscha und Pra-
wady, sowie nördlich Prawady die Eisenbahnstation
Wentschani. Da sogar Kosludscha schon mindestens
ebenso weit von Hadschi-Oglu-Basardschik entfernt
ist als Baltschik. so ist auch dieses letztere jedenfalls
schon von den Russen besetzt z — die Türken werden

nach der Räumung von Silistria, Rustschuk und
Widdin im Norden des Balkan nur noch in Varna
und Schumla stchen, die beiden Garnisonen überdies
durch die russische Besatzung von Prawady und
Kosludscha von einander getrennt;

d) am Marmarameer die Strecke von Büjnk-
Tschekmedsche bis Scharköi (Peristeri); — Büjuk-
Tschekmedsche bildet den linkcn Flügel der Linien
von Tschataldscha, der Vormauer Constantinopels.
Aus dem Waffenstillstand geht also hervor, daß die

Vertheidigung der Linien von Tschataldscha von den
Türken aufgegeben worden ist; die Russen, wenn
sie noch mit Gemalt gegen Constantinopel vorgehen
müßten, würden nur noch dessen alte Mauern vor
sich finden;

o) am ägäischen Meer die Strecke von Urscha
(Jwndsche-Kadiköi) am Golf von Saros (Xeros)
bis Makri westlich dcr Eisenbahnkopfstation Dede-
Agatsch.

Der Zugang zum thracischen Chersones wird
von den Russen von Scharköi unit von Urscha aus
beobachtet.

4. Die türkischen Eisenbahnen werdeu dem Verkehr
wieder geöffnet nnd alle Waaren, uur mit Ausnahme
oon Kriegscontrebande in allen Häfen zugelassen.

5. Das russische und türkische Gouvernement treffen
sofort Anstalten zur Herstellung des Telegraphen
zwischen Constantinopel uud Odessa.

Was diesen letztern Punkt betrifft, so ist zu
bemerken, daß die russische Regierung als Ort für die

Unterhandlnngen über den Frieden, soweit derselbe

als Separatfrieden zwischen Rußland und der Türkei
zu Stande gebracht werden kann, von vornherein
Odessa oder Sebastopol gewählt hatte.

Am 4. Februar hielt der Czar zu St. Petersburg
eine Nevne über das Regiment Wiborg (Nr. 8t>

von der 22. Division); er tröstete dasselbe darüber,
daß es nicht am Kampfe hatte theilnehmen können:
es sei lange noch nicht Alles vorbei, Nußland müsse

bereit bleiben bis zum Abschluß eiues definitiven,
Rußlands würdigen Friedens.

Ein Ukas ordnete zugleich die Aufstellung von
44 neuen Neservebataillonen an, aus welchen 4 neue

Reservedivisionen gebildet werden sollen.
Die hellenische Wuth fand ein schnelles Ende

durch einen unter dem Einfluß der Möchte „vereinbarten"

Waffenstillstand mit der Türkei, demzufolge
die Griechen auf dem kleinen Stückchen Thessaliens
stchen bleiben, welches sie besetzt haben, aber nicht
weiter vorrücken.

Ob die Russen in Constantinopel einrücken oder

eingerückt sind oder nicht, darüber bleiben wir
vorläufig im Dunkel. Wenn sie einrücken, so geschieht

es nnter völliger Zustimmung der Türkei. Beaconsfielo

hat aber auf die Nachricht davon, daß die

Nüssen Constantinopel besetzen wnrden, am 7. oder
3. Februar der englischen Flotte in der Beschikabai

wiederum den Befehl ertheilt, in die Dardanellen
und vor Constantinopel zu laufen, — um die Christen
gegen ein etwaiges Gemetzel zu schützen.

Der 6 Millionen-Pfnnd-Credit ist vom Parlament

bewilligt.
Wir werden nun unsere Uebersichten vom

Kriegsschauplatz — insofern die hohe Redaction damit
einverstanden ist, — auch weiter fortsetzen, — um
den Zusammenhang zu erhalten bis zum wirklichen

Friedensschluß oder bis zum Ausbruch eines

neuen orientalischen Krieges von größeren Dimensionen.

Aber wir werden jetzt vorläufig, bis sich

wieder eine weitere Ausdehnung unserer bescheidenen

Berichte nothwendig macht, den lieben Leser nur alle
vierzehn Tage behelligen. D. A. S. T.

Der Sang vom Vetterli verfaßt vom Neptun. Zum
Nutzen und Frommen des schweizerischen Wehr-
mannes herausgegeben vom Olymp. Luzern,
1878. In Commission bei I. Schill.
Buchdruckerei. 16°. S. 16. Preis 20 Cts.

Jn dem kleinen Werkchen werden dem Wehrmann

in Versen die verschiedenen Bestandtheile dcs

Gewehrs und ihre Bestimmung dargelegt.
Der Sang beginnt mit den Worten:

Ich widme meine Poesie

Dir, schweizerische Infanterie!
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